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Arljrn. v. Aeßrentßaks Itallenreife.
Berlin , 16. Juli . Aus Wien wird dem Berl. Tgbl.

gemeldet: Der Korrespondent der Neuen Freien Presse wurde
in Desto nach der Veröffentlichung der offiziellen Note vom
Minister Mhrn. v. Aehrenthal empfangen, der ihm unter
anderem sagte: Für Oesterreich-Ungarn und Italien
bleibt der Grundsatz der Erhaltung des Gleich¬
gewichts und des gegenwärtigen Zustandes die
oberste Richtschnur der Politik . Sie werden alles
aufbieten, um diesen Grundsatz unerschüttert zu erhalten.
In der Note wird der dritte Bundesgenosse nicht ausdrücklich
genannt, weil hiezu Anlaß nicht vorlag. Es ist indessen
selbstverständlich, daß die Note, wo sie vom Bundesver¬
hältnisse spricht, auf dessen Grundlage Italiens und Oester¬
reichs herzlichste Beziehungen sich entwickeln, besagt, daß
diese mit unveränderten Gefühlen daran festhalten. Wie
der Korrespondent hinzufügt, sagte Tittoni zu einem seiner
Freunde: Der heutige Tag ist für mich bedeutungsvoll.
Er hat mir die Gewißheit gegeben, daß meine Mühe nicht
umsonst war. Oesterreich-Ungarn und Italien werden sich
treu bcistehen.

Raeeonigi, 16. Juli. Die Minister Aehrenthal und
Tittoni kamen in Begleitung des österreichischen Botschafters
v. Lützow hier an und begaben sich sogleich nach dem Land¬
sitz des Königs.

Raeeonigi, 16. Juli. Die Minister Frhr. von
Aehrental und Tittoni wurden sofort nach ihrer Ankunft
im königlichen Palais vom König in dem für Empfänge
bestimmten Saale empfangen. Hierauf unternahm der
König mit Frhr. v. Aehrenthal eiue Automobiltour im Parke
und kehrte dann ins Palais zurück, wo er Frhr. v. Aehren¬
thal der Königin vorstellte. Hierauf fand ein Frühstück im
kleinen Kreise statt. Nach Beendigung desselben hielten die
Majestäten Cercle ab. Alsdann fuhren Frhr. v. Aehrenthal
und Minister Tittoni nach dem Bahnhof und reisten nach
Turin ab.

Rom, 16. Juli. Der König freute sich sehr über
den günstigen Eindruck, den Italien auf Aehrenthal hinter¬
lassen habe. Er sprach seine große Genugtuung über das
Ergebnis der Unterredung in Desto aus.

UoWische AsSerficht.
Dem Reichstag wird in nächster Tagung, wie die

„Voss. Ztg." hört, bestimmt ein Entwurf über den Zehn-
stunden-Maximalarbeitstag der Frauen zugehen. Die in
Betracht kommenden Industriezweige haben sich fast aus¬
schließlich mit der Herabsetzung der Maximalarbeitszeit von
elf auf zehn Stunden einverstanden erklärt. Der Entwurf
steht übrigens gewisse Uebergangsfristen vor.

Die Grundzüge zu dem «euen bayrischen Be¬
amtengesetz sind nunmehr sestgestellt. Vor einiger Zeit
haben nach dem „Bahr. Kurier" Beratungen unter den
Vertretern der einzelnen Ministerien stattgefunden mit dem

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman von A. M . Barbonr.

Autorisiert . — Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)

„So erklären Sie, warum und wie Ihre Existenz bis
jetzt verborgen gehalten wurde."

Man hätte ein Blatt fallen hören können, so tief war
die Stille, die dieser Aufforderung folgte, und wie in einer
Kirche hallte die klare, ruhige Stimme Harolds durch den
Saal , als er antwortete:

„Wenige Stunden nach meiner Geburt wurde ein toter
Knabe an meine Stelle gelegt und ich im geheimen von
meinem Vater zu treuen Fseunden gebracht, die eingewilligt
und gelobt hatten, mich ganz als ihr Kind zu halten und
zu erziehen und mir bis zu meiner Großjährigkeit nicht zu
verraten, wer mein wirklicher Vater war und welche Gründe
diesen veranlaßt hatten, sich von mir zu trennen."

„Und welches waren die Gründe für ein so ungewöhn¬
liches Verfahrend" > u v

Harold zögerte einen Augenblick. Sein bisheriger
Gleichmut, sein ruhiges Wesen hatten ihn verlassen. Eine
tiefe Erregung hatte ihn ergriffen, und aus seinen dunklen
Augen leucheete ein unheimliches Feuer, als er leidenschaftlich
mit fast bebender Stimme hervorstieß:

„Mein Vater trennte sich von mir, weil sein Herz bis
auf den Tod verwundet— die Ehre seines Hauses beschimpft
worden war, und ich davon nichts erfahren sollte, bis ich

Nagold, Donnerstag dm 18. Juli
Ergebnis, daß die Denkschrift über die Frage des Beamten¬
gesetzes dem nächsten Landtag gleich zu Beginn der Session
vorgelegt werden könne. Ueber die Vorschläge, welche die
Regierung dem Landtag in der Beamtenfrage machen will,
wird strengstes Stillschweigen beobachtet. Man wolle einer
vorzeitigen und unangebrachten Kritik der Entwürfe Vor¬
beugen und unnötige Erregung in den Interessentenkreisen
vermeiden. Auf besonders Gutes läßt das aber nicht
schließen.

Beim französischen Nationalfest sind in Paris
im Bois de Boulogne 40 Personen verhaftet worden, welche
„Es lebe das 17. Regiment!" gerufen hatten. — Die fran¬
zösische Delegation bei der Haager Friedenskonferenz hatte
anläßlich des Nationalfestes eine glänzende Abendunter¬
haltung in Scheveningen gegeben, an der sämtliche Dele¬
gierte, das diplomatische Korps und eine große Zahl her¬
vorragender holländischer Persönlichkeiten teilnaymen. Auch
der deutsche Gesandte im Haag, von Schlözer, wohnte der
Festlichkeit bei. — Der französische Gesandte in Belgien,
Graf d'Ormesson, hat bei einem aus Anlaß des National¬
festes veranstalteten Bankett, dem auch der Bürgermeister
von Brüssel und zahlreiche Gäste beiwohnten einen Trink¬
spruch auf die liberale Stadtverwaltung Brüssels ausgebracht.
Bei diesen Worten erhoben sich die anwesenden katholischen
Journalisten sowie viele andere Gäste und verließen zum
Zeichen des Protestes den Saal.

Bon einem amerikanisch-russischen Zwischen¬
fall wird aus San Francisco gemeldet: Die amerikanische
Schunerbark„S . V. Castle" hat beim Kabeljaufang außer¬
halb der Dreimeilengrenze an der sibirischen Küste von Of¬
fizieren des russischen Kanonenbootes„Mandschur" nach
Beschlagnahme der Schiffspapicre den Befehl erhalten, sich
außerhalb der Dreimeilengrenze zu halten, unter Androhung
der Beschlagnahme des Schiffes im Fall der Nichtbefolgung.
Drei anderen amerikanischen Fahrzeugen ist es ebenso er¬
gangen. Das Staatsdepartement ist von diesen Vorgängen
unterrichtet worden und wird die Angelegenheit voraus¬
sichtlich weiter verfolgen.

Die jetzige britische Regierung von Transvaal
will dem Parlament ein Einwanderungsgesetz vorlegen, das
die Ausschließung von Einwanderern vorschlägt, welche nicht
imstand sind, eine europäische Sprache zu schreiben. Aus¬
drücklich wird darin das „Jiddisch" als eine ausschließende
Sprache bezeichnet.

Der japanische Minister des Auswärtige »,
Vicomte Hayafhi, hat sich nach Söul begeben. Wahr¬
scheinlich ist dies eine Folge der Differenzen mit dem Kaiser
von Korea wegen der Entsendung einer Delegation zur Haager
Friedenskonferenz.

Der neue Weingesetzentwnrs.
Berlin , 17. Juli. Nach einer Privatmeldung des

Pfälzischen Couriers unterliegt der neue Weingesetzentwurf,
der im Reichsamt des Innern sertiggestellt worden ist, augen¬
blicklich der Begutachtung des Reichsgesundheits¬
amts . Er soll womöglich noch vor Weihnachten imReichs-

, die Reise hätte, seinen bitteren Kummer und den an seinem
Leben nagenden Schmerz verstehen zu können. Er trennte
sich von mir, um mich für immer dem ruchlosen Weibe zu
entziehen, die mich gebar — der falschen, treulosen Frau,
die ihn betrog und seinen Namen entehrte. Sie sollte für
mich tot sein wie ich für sie, damit sie niemals mir nahen
und ich ohne Ahnung ihres Daseins aufwachsen könnte.
Mein Vater trennte sich von mir, seinem einzigen Kinde,
aus übermächtiger Liebe, einer Liebe, der er sein Lebensglück
zum Opfer brachte und für die ich heute gern Tod und
Schande erleiden würde, wenn ich ihm damit meine Gegen¬
liebe beweisen und all das vergelten könnte, was sein Vater¬
herz um mich gelitten und geduldet hat."

Nur Herr Bartou und Herr Sutherland verstanden
den eigentlichen Sinn der letzten Worte, aber die Deutung,
die ihnen im Zuhörerraum gegeben wurde, erzeugte eine so
hochgehende Woge des Mitgefühls, daß der Vorsitzende seine
volle Autorität einsetzen mußte, um die lauten verschieden¬
artigen Kundgebungen zu unterdrücken.

Nur eine Person ließ die allgemeine Aufregung unbe¬
rührt. Frau La Grange saß regungslos wie ein Steinbild,
marmorbleich, mit aschfarbene» Lippen und krampfhaft zu¬
sammengeballten, die starren, weit geöffneten Augen auf
Harold gerichtet, dessen Worte sie wie Dolchstöße getroffen
hatten. Sie gewann erst einigermaßen die Fassung wieder,
als sie die Neugier bemerkte, die sie bei ihrer nächsten Um¬
gebung hervorrief. Ihr Blick verlor hierdurch zwar seine
Starrheit, wich aber nicht von dem Gesicht, das ihn bannte,
und wandelte sich in fieberhafte Spannung, als nach ein-
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tag eingebracht werden. Zur Zeit soll man mit der Aus¬
arbeitung der Ausführungsbestimmungenbeschäftigt sein.
Diesmal werde ganze Arbeit geschaffen werden, damit man
endlich zu gesunden Zuständen gelange._ Mgpst.

Parla«eutarische Nachrichten.
Württerrrbergifcher Landtag.

r. Stuttgart , 16. Juli . Die Zweite Kammer hat
heute nachmittag die Beratung der Beamtenvorlage bei
dem Gesetzentwurf betr. Aenderungen des Beamtengesetzes
fortgesetzt. Abg. Liesching (Vp.) erstattete zunächst einen
dreistündigen Bericht über den ganzen Entwurf, der in erster
Linie bezweckt, die Pensionsberechtigung sämtlicher Beamten,
die Pensionsfähigkeit des Wohnungsgeldes und der freien
Dienstwohnung, die Befreiung der Beamten von den Leist¬
ungen (Eintrittsgelder, wie Beiträge) zur Witwen- und
Waisenversorgung und die Erhöhung der Witwen- und
Waisenpensioneu. Der Redner hob dabei die von der
Kommission gefaßten und schon bekannten Beschlüsse zu¬
gunsten der Beamten besonders hervor und berührte dann
noch die übrigen mit der Beamtenvorlage in Zusammen¬
hang stehenden GesetzesLnderungen und Etatsnachträge,
ferner das Petitionsrecht sowie die gleichfalls bekannten,
finanziellen Wirkungen und schloß mit dem Wunsche um
Genehmigung der notwendigen Mehrausgaben, die etats¬
mäßig getragen werden können. Der Mitberichterstatter Dr.
Lindemann (Soz .) vertrat seinen abweichenden Stand¬
punkt in einigen Fragenu. besonders das Verlangen nach ge¬
setzlicher Regelung des Koalitionsrechts der Beamten. Der
Abg. Rembold -Aalen besprach noch einige Einzelheiten,
konstatierte, daß die Vorlage bei den Beamten allmählich
eine freundlichere Aufnahme finde und erklärte die Zustimmung
seiner Partei zu den Anträgen der Kommission und deren
Verzicht auf eine Einzelberatung. Mayer (Vp .) begrüßte
die Vorlage als gerecht, sozial und human. Die finanzielle
Wirkung der Aufbesserung werde prozentual umso größer,
je kleiner der Gehalt des Beamten sei. Auch die Abgg.
Baumann (D . P .), Kraut (B .K.) und Keil (Soz .) er¬
klärten namens ihrer Parteien die Zustimmung zu der Vor¬
lage. Kraut  wünschte, daß dieses für Beamte und Staat
gute Werk auf lange Zeit hinaus allen papierenen und
sonstigen Anstürmen widerstehen möge. Finanzminister v.
Zeyer  machte zum Schluß der Beratung noch die Rechnung
auf. Der Etat werde mit Ueberschüssen von 303 472 ^
i. I . 1907 und von 696 310 ^ i. I . 1908 abschließen.
Durch die von ihm verwerteten Mehrleistungen an das Reich
werden sich Abmängel von 68 706 bezw. 361964 ^ er¬
geben, die jedoch zu keiner Sorge Anlaß geben. Der Mi¬
nister schloß mit dem Ausdruck des wärmsten Dankes der
Regierung. Darauf wurde die ganze Beamteuvorlage
mit sämtlichen 77 abgegebenen Stimmen ange¬
nommen. Morgen Fortsetzung der Etatsberatung.

r. Stuttgart , 17. Juli . Die Zweite Kammer
hat heute die Etatsberatung  fortgesetzt. Beim Kap.
116: Salinen, teilte der Finanzminister mit, daß im Jahr

getretener Ruhe der Vorsitzende, die Verhandlung fortsetzend,
fragte:

„Wie alt waren Sie, als Sie erfuhren, wer Ihr wirk¬
licher Vater war?"

„Meine Pflegeeltern offenbarten mir das an meinem
15. Geburtstag. Sie erzählten mir, wie und unter welchen
besonderen Bestimmungen mein Vater mich ihnen übergeben
hatte, und daß er einige Jahre darauf gestorben wäre.
Kenntnis von allen näheren Umständen erhielt ich aber erst
durch Aufzeichnungen meines Vaters, die mir beim Eintritt
meiner Mündigkeit überreicht wurden. Darin fand ich die
Geschichte seines Lebens verzeichnet, den Leidensweg, den
er gegangen von seiner Verheiratung ab, die zuerst seine
Enterbung und dann noch die viel bittereren Erfahrungen
über ihn brachten, die sein Leben vergifteten, ihn zum Ver¬
lassen seines Geburtslandes und schließlich zu dem Ver¬
zweiflungsschritt trieben auch noch sein letztes Lebensglück
auf Erden zu opfern— der Erziehung und der Liebe seines
einzigen Kindes zu entsagen."

Als Harold inne hielt, erhob sich Herr Sutherland.
„Ich möchte hierbei bemerken, daß ich sowohl wie mein ge¬
ehrter Kollege, Herr Barton, die Aufzeichnungen, von denen
unser Klient soeben sprach, gelesen und sie so privater Na¬
tur befunden haben, daß wir sie einer Prüfung nicht unter¬
breiten können. Ich will jedoch betonen, daß wir die Hand¬
schrift mit anderen Schriftstücken verglichen, die erwiesener¬
maßen von der Hand Harold Skott Mainwarings, ältesten
Sohnes des Ralph Maxwell Mainwaring, geschrieben worden



1905 der durchschnittliche Reingewinn der Salinen 18,95*/,
betragen hat. Bezüglich des Wildbads wurde namentlich
eine ausgedehntere Reklame gewünscht. Mit Heiterkeit wurde
es ausgenommen, als der Abg. Wasner (Soz.) mitteilte,
er sei ersucht worden im Landtag dafür >.inzutreten, daß
dieK. Majestäten auch nach Wildbad gehen sollten. Prä¬
sident Schwarz betonte, daß die Reklame im Ausland nur
geringen Wert habe. Wildbad, dessen Heilkraft seit Jahr¬
hunderten bekannt sei, brauche auch nicht diese Reklame.
Man könne mit der Frequenz von Wildbad zufrieden sein.
Im übrigen müsse man dem Charakter Wildbads als
Krankenbad Rechnung tragen. Zu längeren Erörterungen
gab Kap. 124, Einkommensteuer, Anlaß, deren Ertrag auf
Wunsch des Finanzministers für 1907 und 1908 um insgesamt
750 000 nämlich auf 17 600 000̂ bezw.18 000000̂ er¬
höht wurden.Es wurde geklagt über einen allzu großen Uebereifer
der Staatsbeamten, und die Beanstandung von Fasstonen ohne
bestimmte Anhaltspunkte lediglich auf Grund bloßen Miß¬
trauens als gesetzwidrig bezeichnet. Für die Landwirte, die
Hagelschaden erlitten haben, wurde Steuernachlaß erbeten
und ferner eine gleichmäßigere Behandlung der Einschätzung
des landw. Einkommens gewünscht. Zu Auseinandersetz¬
ungen gab auch ein von der Stuttgarter Gemeindebehörde
für Einkommenssteuer versandter Fragebogen Anlaß, wobei
es sich um die Frage handelte, wer die Verantwortung für
diesen Fragebogen trägt. Da er auf Weisung des Steuer¬
kollegiums ausgegeben worden ist, wurde von dem Abg. v.
Gauß die Verantwortung dem Steuerkollegium zugeschoben,
während Präsidentv. Zeller die Gemeindebehörde für den
den Inhalt des Fragebogens verantwortlich machte. Finanz¬
ministerv. Jeher legte dem Abg. v. Gauß nahe, er möge
den Oberbürgermeister von Stuttgart veranlassen, in der
vorliegenden Frage den Beschwerdeweg zu betreten. Weiter¬
hin wurde gewünscht, daß die Schätzer in den Weinbau¬
gegenden auch die nötige Sachkenntnis besitzen. Die Be¬
ratung wird morgen fortgesetzt werden.

Gages -Hleuigkeiten.
All- Gtadt und Laud.

Nagold, 18. J»lt.

* Vom Rathaus. In der gestrigen Gemeinderats-
sitzung wurden die Maurer- und Betonierarbeiten zu einer
Notbrücke beim Schiff an WerkmeisterW. Benz zum Ueber-
schlagspreis vergeben. — Das Kollegium nimmt von einem
oberamtlichen Erlaß betr. Bauerlaubnis zu den Brücken¬
bauten an der Malbuch Kenntnis. — Vergeben werden
die Erd- und Betonierarbeiten zum Brückenbau beim Gänse¬
garten an die Firma Wohlleberu.Weimer mitV»°/°unter dem
Voranschlag, die Schloflerarbeiten an die vereinigten Schlosser
zum Voranschlag, die Zimmerarbeiten an Zimmermann
Spöhr zu 1°/» Abgebot, die Malerarbeiten an Maler W.
Walz zu 8°/«Abgebot. — Damit ist die öffentliche Sitzung
geschloffen.

* Zeituugsbefördernng. Die Kalamität betreffend
verzögerte Auslieferung der ersten Frühpost ist leidertrotz
Reklamation aus den Kreisen der Industrie und des Handels
noch immer nicht beseitigt. Der Fehler liegt allem Anschein
nach daran, daß der Zug 203 Horb5.54 an öfters Ver¬
spätung hat und der Zug nach Eutingen und Nagold6.04
ab, einfach abgelassen wird, unbekümmert darum, daß die
Post noch nicht übernommen ist. Dieser auf das
Verkehrswesen übergegangene Bureaukratismus muß den
schärfsten Protest der im Lebensnerv getroffenen und ge¬
schädigten Geschäftsinhaber herausfordern, dem wir hiemit
öffentlichen Ausdruck geben, mit der Versicherung, daß wir
im Interesse unserer 2600 Leser nicht Nachlassen werden in
der Bemühung, der Sache einen andern Gang zu verschaffen.

-s- Gündrinae», 17. Juli. Nächsten Samstag den
20. d. Mts. wird Se. Exzellenz, Minister des Innern, v.
Pischek zwecks Besichtigung des hies. Wasserwerkes hier
eintreffen.

Bondorf, 17. Juli. (Korr.) Heute hielt hier der
auf die hiesige erledigte Pfarrei neuernannte Pfarrer Holz¬

sind, und die Schrift in allen Stücken als die gleiche er¬
kannten."

Der Anwalt setzte sich wieder, und der Vorsitzende
fuhr fort:

„Haben Sie niemals während der ganzen Zeit wenig¬
stens eine Andeutung erhalten, wer Ihre Mutter war, oder
ist Ihnen das noch immer unbekannt?"

Harold überlegte einen Augenblick, dann antwortete er
mit erhobener Stimme:

„Vis vor drei Tagen wußte ich absolut nichts von ihr.
Jetzt weiß ich, daß sie sich hier im Saale befindet!"

Diese Erklärung rief von neuem eine so gewaltige Auf¬
regung unter der Zuhörerschaft hervor, daß ein halb stöhnen¬
der, halb schluchzender Ton, der sich unter die allgemeine
Bewegung mischte, unbeachtet blieb. Die Ruhe stellte sich
erst wieder her, nachdem Harold auf seinen Platz zurück¬
gekehrt war und auf den nunmehr ausgerufenen Namen
,Frederick Mainwaring Skott!' der weißhaarige Herr fest
und würdig vor den Richter trat.

Mit Frau La Grange war eine eigentümliche Veränder¬
ung vorgegangen. Sie schien auf einmal furchtsam geworden
zu fein, denn sie wagte kaum aufzufehen. Und doch wie
von einem unwiderstehlichen Drang gezwungen, heftete sich
ihr entsetzter Blick auf den Zeugen, als bei der ersten an
ihn gerichteten Frage seine klare, sonore Stimme durch den
Saal hallte:

„Ich bin in London geboren, lebe aber seit 25 Jahren
in Melbourne in Australien."

„Sind Sie mit der Familie Mainwaring verwandt?"

baur von RutesheimO.A. Leonberg seinen Einzug. Von
der hiesigen Gemeinde wurde dem neuen Seelsorger ein
feierlicher Empfang bereitet. Schultheiß Schlaher, die
Kirchengemeinderäte sowie der Lehrer mit den Schülern holten
ihn auf dem Bahnhof ab. Vor dem bekränzten Pfarrhaus
angekommen wurde der neue Pfarrherr mit einigen Liedern
begrüßt. Pfarrer Holzbaur dankte für den feierlichen
Empfang und für die Begrüßungsansprache des Ortsvorstehers
und Oberlehrers Notier . Der neue Geistliche, wirkte9
Jahre im Bezirk Maulbronn und zuletzt 15 Jahre in Rutes¬
heim. Nächsten Sonntag findet die Investitur statt.

r. Suttgart, 16. Juli. Handelskammer. Ver¬
besserung der Zugverbindung zwischen dem nördlichen Würt¬
temberg und dem bayrischen Allgäu für den Touristenver¬
kehr. Der Fremdenverkehrsverein Kempten und Umgebung
hat in einer ausführlich begründeten, von einer großen An¬
zahl von Gemeinden, Korporationen undu. a. auch von der
Handelskammer Stuttgart unterstützten Eingabe vom 28.
Nov. v. Js . an das bayerische Staatsministerium für Ver¬
kehrsangelegenheiten das Ersuchen gerichtet, es möge zwecks
Verbesserung der sehr mangelhaften und dem großen Touri¬
stenverkehr nicht Rechnung tragenden Verbindung zwischen
dem nördlichen Württemberg(Stuttgart, Ulm) und dem
bayerischen Allgäu(Oberstdorf, Reutte) ein neues Schnell¬
zugspaar Ulm—Kempten in Verbindung mit direkten Zugs¬
paaren Kempten—Reutte und Kempten—Oberstdorf ab 1.
Juli und 15. Sept. 1907 eingerichtet werden. Die baye¬
rische Eisenbahnverwaltung hat nun zwar unter dem Hin¬
weis auf frühere Erfahrungen und in der Annahme, daß
die Mehrkosten auch nicht annähernd durch die Frequenz¬
steigerung ausgeglichen würden, es abgelehnt, sämtliche von
dem genannten Verein vorgeschlagenen Züge einzuführen,
doch hat sie, um den Wünschen nach Verbesserung der frag¬
lichen Verbindung wenigstens einigermaßen nachzukommen,
probeweise ab1.Juli d. I . folgende Einrichtungen getroffen.
Der bisher nur zwischen Kellmünz und Neu-Ulm abgefertigte
Frühpersonenzug 745 wurde auch für die Strecke Memmingen-
Kellmünz vorgesehen und zwar in der Weise, daß erMemmingen
6.15 verläßt und in Neu-Ulm7.37 eintrifst. Ferner wurde
ein neuer Eilzug eingelegt, der in Neu-Ulm an den würt-
tembergischen Schnellzug 15(Ulm ab 12.58, Friedrichshafen
an 4.16. München an 3.11) und in Kempten an den Lin-
dauer Schnellzug 86 (Kempten ab 3.29, Lindau an 5.05),
wie an den Lokalbahnzug5 Kempten—Reutte(Kempten ab
3.27, Reutten an 6.11) anfchließt. Von dem Ergebnis der
Frequenz des letztgenannten Schnellzugs im heurigen Sommer
macht die bayrische Eisenbahnverwaltung die Durchführung
von Eil- und Schnellzügen auf der Strecke Ulm—Kempten
und die etwaige Einlegung eines geeigneten Gegenzugs ab¬
hängig.

r. Stuttgart, 16. Juli. Heute fand die kirchliche
Einweihung des Neubaus der Marienanstalt, Katha¬
rinenstraße6, nach vorausgegangenem Gottesdienst in der
Hauskapelle in Anwesenheit der Frau Herzogin Robert
von Württemberg durch Kirchenrat Mangold statt. An
dieselbe schloß sich um 9'/» Uhr die feierliche Eröffnung
des auf den Namen des hl. Joseph getauften Hauses im
Festsaal des letzteren an, welcher außer den Mitgliedern
des Vorstandes und des Verwaltungsrats, der Erbauer
des Heimes, Architekt Bihl, der Staatsminister des Innern,
Dr. v.Pischek, Oberbürgermeisterv.Gauß, der Stadtdirektor
Oberregierungsrat Nickel und andere geladene Gäste bei¬
wohnten. Die Feier wurde durch einen von Anstaltsinsassen
zu Gehör gebrachten Festchor eingeleitet. Nach einem der
Feier des Tages entsprechenden Begrüßungsgedicht hielt
Kirchenrat Mangold eine Ansprache, in welcher er die Not¬
wendigkeit und die hervorragend sozial politische Bedeutung
des Baus hervorhob und allen Wohltätern und Gönnern
der Marienanstalt, insbesondere den königl. Majestäten, der
Protektorin, Herzogin Robert, der Präsidentin, Baronin
v. Palm, und den Anstaltsschwestern seinen Dank aussprach.
Mit dem Wunsche, daß das Haus bis in die fernesten
Zeiten ein Denkmal und Zeuge des sozialen Empfindens
der Gegenwart sein möge, schloß der Redner seine Ansprache.
Baron Hugov. Linden überbrachte die Grüße und Glück-

„Nur durch mehrfache Heiraten, die die Skotts und
die Mainwarings miteinander verbanden. Ich habe mich
jedoch schon seit beinahe einem halben Jahrhundert von
dieser Verwandtschaft losgesagt." (Fortsetzung folgt.)

Schiller in Oggersheim.
Oggersheim (Pfalz), 15. Juli. Unser Städtchen

mit wenig mehr denn 6000 Einwohner wird von Fremden
nicht allzu häufig aufgesucht; und doch birgt es ein Kleinod,
um das es von mancher größeren Stadt beneidet werden
könnte, sein Schillerhaus . In Oggersheim nämlich war
es, wo Friedrich Schiller in den Spätherbsttagen des Jahres
1782 mit seinem treuen Freunde Andreas Streicher in
Verborgenheit lebte, um der drohenden Gefahr der Aus¬
lieferung an den Herzog Karl Eugen von Württemberg zu
entgehen. In Oggersheim darbte der Dichter und mußte
in seiner Herberge„Zum Viehhof", wo er unter dem Namen
eines Dr. Schmidt abgestiegen war, Schulden machen, ja
seine Uhr versetzen, weil ihn der Mannheimer Hoftheater-
Jntendant Reichsfreiherrv. Dalberg im Stiche ließ. In
Oggersheim endlich legte Schiller die letzte Hand an seinen
in schwerem Ringen geschaffenen„Fiesco", den er alsbald,
noch vor seiner Abreise nach Bauerbach, an den Mannheimer
Buchhändler Schwan verkaufte. In der Gegenwart be¬
zeichnet, dem„M. G,-A." zufolge, eine von Bayerns kunst¬
sinnigem König LudwigI. gestiftete eherne Tafel des
Dichterfürsten Oggersheimer Wohnstätte und im Innern
des dürftigen Hauses ist das Schillerzimmer zu sehen.

wünsche der Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins und
überreichte dem Kassier der Anstalt, Oberamtmann Lehn,
und der Oberin Frau Marzella Kuhn die ihnen von
dem König verliehenen Auszeichnungen. Nach einem
Chor (Psalm) erfolgte die Besichtigung des Neubaus.
Von demselben waren alle Anwesenden hoch befriedigt.
Der Bau ist an der Nordostseite des bestehenden Hauses
angebaut. Die strengen gothischen Formen des alten Baues
wurden verlassen und dafür der Spät-Renaissancestil ge¬
wählt. Aeußerst wirkungsvoll ist die Architektur des Haupt¬
eingangs und die Anordnung der Säle. Die 24 m lange
Front gliedere2 Erker, welch erstere in2 gleichartige Giebel
ausläust, während ein3. Giebel an der südwestlichen Neben¬
seite einen Uebergang zum alten Gebäude bildet. Im Tief¬
parterre befinden sich neben anderen Räumlichkeiten2 große
Versammlungslokale für den Arbeiterinnenverein, während
im Hochparterre ein Speisesaal, ein Arbeits- und ein Näh¬
saal etc. sich befinden. Im 1., 2., 3. und im Dachstock sind
etwa 80 Zimmer vorhanden. Sämtliche Räume werden
elektrisch beleuchtet. Die Heizung erfolgt teils durch Nieder¬
druckdampf, teils durch Oefen. Die Baukosten belaufen
sich einschließlich der Kosten für den Bauplatz und die innere
Einrichtung auf rund 400 000

r. Stuttgart , 17. Juli. Bei der gestrigen Ziehung
der Tailfinger Kirchenbaulotterie wurden folgende
Hauptgewinne gezogen: Es fielen 15 000auf  Nr. 20636,
5000^ auf Nr. 66163, 2000^ auf Nr. 79515, je
1000^ auf Nr. 44 960 und 53 490. Den ersten Treffer
mit 15 000^ haben7 Berufsfeuerwehrmänner der Cann-
statter Berufsfeuerwehr gewonnen. (Ohne Gewähr.)

Vom Lande, 16. Juli, wird dem„Schw. Boten"
aus Lehrerkreisen geschrieben: Die günstige Aufnahme,
welche die von der Finanzkommission verbesserte Beamten¬
vorlage sowohl bei der Regierung, als auch der Stände¬
kammer gefunden, hat in Lehr er kr eisen freudige Stim¬
mung und warmes Dankgefühl hervorgerufen. Wohl ist es
nicht in erster Linie die Teuerungszulage von 70 welche
diesen Dank verdient, der Schwerpunkt liegt vielmehr in
der bedeutend besseren Fürsorge für die Hinterbliebenen.
Diese Fürsorge war seither so unzulänglich daß beim Tode
des Ernährers die Familie oftmals der Not preisgegeben
war; dies wird für die Zukunft, insbesondere wenn der
Lehrer ein höheres Dienstalter erreicht, sich bedeutend besser
gestalten. Dabei wollen wir aber nicht unterlassen, noch
zu betonen, daß die Zulage von 70 ^ in Verbindung mit
dem Erlaß des Eintrittsgeldes und der 2 Prozente, die
alljährlich vom Gehalt in Abzug kamen, zusammen eine
Summe ausmachen, die in dem Gehaltsrahmen eines Volks¬
schullehrers schon eine respektable Rolle spielt. Nicht minder
groß wird der Dank all der Pensionäre und Witwen sein,
deren Bezüge um 70 bezw. 100^ sich nunmehr erhöhen.

r. Tübingen, 17. Juli. Für den nach München
berufenen seitherigen Vorstand der hiesigen Frauenklinik,
Prof. Dr. Döberlein, erhielt Prof. Dr. Menge in Er¬
langen einen Ruf an die hiesige Universität. Da nun
dieser den Ruf abgelehnt hat, so sind neuerdings Ver¬
handlungen mit Prof. Dr. Franz in Jena eingeleitet worden.
— Der liberale Verein hier hielt gestern abend eine öffent¬
liche Versammlung ab, wobei Referent Leopold über die
Heidelberger Tagung des Nationalvereins sprach. — Gestern
starb unerwartet der vielen wohlbekannte Optiker Erbe im
Alter von 52 Jahren. Der Verstorbene hat durch seine
Umsicht und seine Tüchtigkeit auf dem Gebiet der Optik
seine Firma zu einer angesehenen und weithin bekannten
emporgehoben.

r. Reutlingen, 16. Juli. Eine unliebsame Ent¬
deckung machte ein lediger Schutzmann, als er aus dem
Nachtdienst in seine Wohnung kam und seinen Geldvorrat
mit 150 vermißte. Zugleich mit dem Geld ist auch der
Zimmernachbar, ein lediger Kaufmann von Möhringen, ver¬
schwunden.

r. Rüder», OA. Eßlingen, 17. Juli. Gestern abend
wurde die 20 Jahre alte Marie Weinmann verhaftet und
dem Amtsgericht nach Eßlingen eingeliefert. Sie hatte vor
etwa6 Wochen ein Mädchen heimlich geboren und in dft

in dem daS Freundespaar Schiller un̂ Streicher gemeinsam
in einem Bette schlief, sintemalen ihnen zwei Betten zu be¬
zahlen der Stand ihrer Kaffe nicht erlaubte. Und noch
ein zweites Zeichen der Erinnerung an Deutschlands großen
Dichter Schiller besitzt Oggersheim seit neuestem, ein von
dem Kaiserslauterer Bildhauer Adolf Berndt geschaffenes
Schillerdenkmal , das am letzten Sonntag vormittag
feierlich der Öffentlichkeit übergeben wurde. Es ist ein
schlichtes, aber würdiges Brunnendenkmal aus Marktbreiter
Muschelkalk, gekrönt von der Büste des Dichters in Erz,
die Brunnenschale mit dem Reliefbild von Streicher und
mit Szenen aus den „Räubern" geschmückt. Die Ent¬
hüllungsfeier selbst gestaltete sichz» einem Fest, an dem
ganz Oggersheim tetlnahm. Um 11 Uhr bewegte sich ein
stattlicher Festzug vom Rathaus aus nach dem Lindenplatz,
dessen Name in Schillerplatz umgewandelt worden war.
Die vereinigten Gesangvereine von Oggersheim eröffneten
die Feier mit dem Mozartschen Chor: „O Schutzgeist alles
Schönen", worauf die Uebergabe des Denkmals vom Denk¬
malskomitee an die Stadt erfolgte. Als die Hülle gefallen,
ergriff Gymnasialprofeffor Dr. Zimmermann aus Ludwigs¬
hafen das Wort zu einer gehaltvollen Festrede. Im Namen
der Stadt Oggersheim übernahm sodann Bürgermeister
Barth das Denkmal. Eine kurze Huldigung durch eine
vom Orchester gespielten Choral fard dann noch vor dem
Schillerhans statt, dessen Gedächtnistafel die kurzen, aber
bedeutungsvollen Worte zeigt: „In diesem Hause weilte
Friedrich von Schiller, der Dichtkunst in erwünschter Ver-

! borgenheit lebend. A. D. 1782."



Abortgrube fallen lassen. Die Leiche des Kindes, das voll¬
ständig ausgewachsen war, wurde gestern nach längerem
Suchen am bezeichnten Orte gefunden.

r. Eßlingen , 17. Juli . Seit gestern nachmittag
wird in einem Hause der Promenadestraße ein 10 Jahre
altes Mädchen vermißt . Das Kind trug ein rotes
Kleidchen mit schwarzem Aermelschurz. Trotz eifrigen
Suchend ist das Kind nicht aufgefunden worden.

Blanbeuren , 17. Juli. Im Blautopf wurde gestern
die Leiche eines unbekannten Mannes aufgefunden, die schon
etwa zwei Monate im Wasser gelegen sein dürste.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 17. Juli. (Schöffengericht.) Ein für

Spielwarenhändler interessanter Fall beschäftigte gestern das
Schöffengericht. Ein hiesiger Kaufmann war wegen fahr¬
lässigen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz ange¬
klagt, weil er in seinem Laden Metallpfeifen, die aus einer
52 prozentigen Bleilegierung bestanden, verkauft und feil¬
geboten hatte, während nach der Ministerialverfügung vom
10. März 1898 bei derartigen Gegenständen als höchst zu¬
lässige Grenze nur ein Bleigehalt von 10°/» erlaubt ist.
Der Angeklagte machte geltend, er habe die Zusammensetzung
nicht gekannt. Nach den Darlegungen des Sachverständigen
Medizinalrat Dr. Köstlin, ist bei der Art der Verwendung
der Pfeifen als Spielzeug die Gesundheitsgefährdung nicht
besonders groß. Das Schöffengericht stellte sich auf den
Standpunkt, daß es Pflicht eines Kaufmanns sei, sich zu
vergewissern, aus welchem Material die von ihm zum Ver¬
kauf angebotenen Gegenstände hergestellt sind und verurteilte
-den Angeklagten zu 5 ^ Geldstrafe.

Deutsches Reich.
Berlin , 16. Juli. Der Kaiser wird Anfang August

von der Nordlandfahrt zurückkehren und in Swinemünde
eintreffen. Dort soll dann eine Flottenschau stattfinden.

Berlin , 17. Juli. Aus Koburg wird dem Berl.
Tagebl. gemeldet: Nach Mitteilungen von Leuten, die zur
hiesigen Hofgesellschaft Beziehungen unterhalten, sollen in
der Ehe der früheren Großherzogin von Hessen mit
dem Großfürsten Kyrill von Rußland in letzter Zeit
fo ernste Differenzen zu tage getreten sein, daß man
von einer unmittelbar bevorstehenden Ehescheidung spricht.

Mpst.
Berlin , 16. Juli. Aus Christiania schreibt man der

Voss. Ztg.: König Haakon und seine Gemahlin fahren
am 16. d. Mts. nach Drontheim, wo sie mit dem Dampfer
Olof Kyrre die Nordlandreise antreten. Eine Begegnung
mit Kaiser Wilhelm erscheint demnach nicht unwahrscheinlich.
Die Reise des Königspaares geht bis nach Wardö hinauf.

Berlin , 17. Juli. Die Anstellung jugendlicher Kell¬
nerinnen in Lokalen mit Damenbedienung ist durch eine
Polizeiliche Verordnung in Berlin verboten worden. Hier¬
nach dürfen Mädchen unter 21 Jahren für die Bedienung
der Gäste nicht mehr beschäftigt werden. Mpst.

Berlin , 16. Juli. Aus Breslau wird der Voss.
Ztg. telegraphiert: Noch immer treffen Meldungen über die
ungeheuren Schäden ein, die das Hochwasser ange¬
richtet hat. Bei Landshut a. d. Warte steht ein großer
Teil der Stadt unter Wasser. In Ratibor steigt
die Oder weiter. Bei Ratibor wurden die Besitzungen unter
Wasser gesetzt. Eine aus 50 Offizieren bestehende Abteilung
der Kriegsakademie die sich seit einigen Tagen auf einem
Uebungsmarsch befindet, wurde, der Schles. Ztg. zufolge,
durch die Hochflut abgeschnitten.

Berlin , 16. Juli. (Automobilfahrt Pecking—Paris.)
Aus Tomsk wird gemeldet: Prinz Borghese, der am Mon¬
tag in Tomsk eingetroffen ist, legte die 960 km lange
Strecke von Omsk nach Tomsk in 3 Tagen zurück. Am
letzten Tage wurden 390 Km zurückgelegt. Das Wetter
hat sich aufgeklärt und die Straßen sind gut. Ein durch
Reibung entstandener Brand der Bremse brachte unterwegs
das Automobil in die größte Gefahr.

Vom bad. Schwarzwald, 15. Juli. Das mit
Schnee begleitete Frostwetter Ende letzter Woche hat an
Kartoffeln und Gartengewächsen großen Schaden angerichtet.
In St . Blästen herrschte1 Grad Kälte. Die beim Heuen
beschäftigten Landleute zündeten auf den Feldern Feuer an,
um sich zu wärmen. In der Bonndorfer Gegend froren
Brunnen zu. Die ganze Ernte ist vier Wochen rückständig.
Die Kurorte klagen fast ausnahmslos über geringen Fremden-
Lesuch. Auch der Touristenverkehr ist recht gering.

München, 17. Juli. Der wegen Erpressung von
mehr als 200000 verfolgte frühere Besitzer der hiesigen
holländischen Teestube, August Wölfl , ist in Laufanne
verhaftet worden. (Mpst.)

Köln, 17. Juli. Gegenüber auswärts verbreiteten
Gerüchten von einem beängstigenden Umfang, den die Zahl
der an Genickstarre Erkrankten in Köln angenommen
haben soll, stellt die „Köln. Ztg." fest, daß im ganzen seit
Anfang dieses Jahres 30 Todesfälle nnd eine Minderzahl
von Erkrankungen einschließlich des Militärs in Köln und
seinen Vororten zu verzeichnen gewesen seien und daß neuer¬
dings die Erkrankungen in allgemeiner Abnahme be¬
griffen sind.

Hamburg, 17. Juli. Der Dampfer König Wilhelm II
ist mit Herzog Albrecht an Bord auf seiner Probefahrt
in Helgoland eingetroffen und von einer Batterie mit Salut¬
schüssen begrüßt worden.

Ausland.
Aus Paris schreibt man uns: Ein Jub iläum seltener

Art feierte am 11. Juli vr . msck. Pfeiffer, eingeborener

Württemberger. An diesem Tage waren es 50 Jahre —
ein halbes Jahrhundert! —, daß derselbe den Kranken des
deutschen Hilfsvereins in Paris unentgeltlich seine Fürsorge
widmete. Wie viel Leid und Not der Jubilar in dieser
langen Zeit hat lindern können und welch unendliche Auf¬
opferung in der weitläufigen Weltstadt hiermit verbunden
war, vermögen diejenigen kaum zu ermessen, die keinen
näheren Einblick in den Wirkungskreis des genannten
Vereins haben. Anläßlich des Gedenktags wurde vr.
Pfeiffer in gerechter Anerkennung seiner Verdienste von
dem König von Württemberg zum Königlichen Medizinalrat
ernannt— eme Auszeichnung, die in der deutsche» Kolonie
in Paris die herzlichste Freude hervorrief. Die Urkunde
wurde dem Jubilar bei einem ihm zu Ehren auf der
deutschen Botschaft in Paris veranstalteten Essen vom Kaiser!.
Botschafter, Fürstenv. Radolin, feierlich überreicht. Bei
dieser Festlichkeit waren außer dem Botschaftspersonal an¬
wesend der Vizepräsident und der Schriftführer des deutschen
Hilfsvereins, sowie Kommerzienrat Grub, Ehrenmitglied
desselben, und I)r. msä. Schober, letztere beide Herren als
Landsleute des Gefeierten. (Schw. M.)

Paris , 16. Juli. Der deutsche Kaiser, der König
von Spanien und der Präsident von Mexiko richteten Glück¬
wunschtelegramme an den Präsidenten Fallibres.

Paris , 17. Juli. Durch Nachforschungen der Poli¬
zei nach der Familie des ehemaligen Matrosen Matlle,
der die Schüsse gegen den Präsidenten abgegeben hatte, hat
sich ergeben, daß Maille Alkoholiker schlimmster Sorte ist.
Seine Verwandten glaubten ihn seit mehreren Jahren ver¬
schollen. Er war einige Zeit Maat an Bord des Dampfers
des Herzogs von Orleans, mußte jedoch wegen Trunksucht
entlasten werden. (Mpst.)

Paris , 16 Juli. Gegen den ehemaligen Matrosen
Leon Maille wird Anklage wegen Gewalttätigkeit gegen die
Person des Präsidenten der Republik und wegen Tragung
einer verbotenen Waffe erhoben werden. Sein Verteidiger
Prieur ist nach der heutigen Aussprache mit Maille über¬
zeugt, daß Maille seit langem an Verfolgungswahnsinn
leidet. Der Verteidiger beantragt die Untersuchung des
Geisteszustandes des Maille.

Paris , 16. Juli. Das lenkbare Luftschiff„Pa-
trie", das am Samstag bei der Truppenschau von Long-
chams durch seine Manöver großes Aufsehen erregte, wird
heute nach Verdun abgehen, welcher Festung es laut Order
des Kriegsministers zugeteilt wurde. Zur Aufnahme der
Batterie wurde in der Vorstadt vrn Verdun, Bellevue, ein
eiserner Schuppen von 70 Meter Länge gebaut, der teils
mit armiertem Zement, teils armiertem Glas eingedeckt ist.
Es heißt, die Batterie werde auf der Fahrt nach Verdun
abends bei Meaux Halt machen und morgen die Reise
fortsetzen. (Mpst.)

Petersburg , 16. Juli. Infolge schweren Sturmes
hat sich heute die Abreise des Zaren verzögert. Die Be¬
gleitschiffe der Kaiserjacht Standard, die Kaiserjachten Ale¬
xandria und Zarewna warten bereits in Peterhof.

Alexaudropol, 16. Juli. Als General Alichanoff
heute morgen um halb3 Uhr in Begleitung seines Sohnes
sowie der Gattin und der Tochter des Generals Glie¬
boff von einer Festlichkeit im Regimentshause des Regi¬
ments Karbadinsky heimkehrte, wurden an der Ecke der
Bebutoffstraße zwei Bomben unter seinen Wagen geworfen.
Durch die Explosion wurden General Alichanoff, Frau
Glieboff und der Kutscher getötet und der Sohn Micha-
noffs und die Tochter der Frau Glieboff verwundet.

Salouik , 17. Juli. Eine starke, vermutlich serbische
Bande überfiel ein Dorf, brannte sieben Häuser nieder
und schleppte drei Mädchen fort; eine griechische Bande
brannte das bulgarische Kloster Tirpritsch im Bezirk Monastir
nieder. Ein Mönch und ein Klosterdiener verbrannten.

Sofia , 16. Juli. Der Mörder Petkows Alexander
Petrow wurde heute um 4'/» Uhr morgens durch den
Strang hin gerichtet : er machte keinerlei Enthüllungen
und zeigte keine Furcht vor dem Tode. Der Leichnam
wurde sogleich begraben.

Washington, 15. Juli. Das Marineamt erhielt
durch drahtlose Telegraphie von dem das Schlachtschiff-
Geschwader an der Küste von Massachusetts kommandie¬
renden Konteradmiral Thomas eine Depesche, welche meldet,
daß bei einer Schießübung im Turm des Schlachtschiffes
„Georgia" ein 8zölliges Geschütz gesprungen ist. Bei der
Katastrophe haben5 Mann den Tod gefunden; 17 Perso¬
nen sind verwundet worden, davon 8 schwer. Unter den
Verletzten befinden sich 1 Leutnant und 2 Seekadetten.
Konteradmiral Thomas hat die „Georgia" nach Boston
gesandt, um die Verwundeten ins Hospital zu überführen.
Die „Georgia" ist eines der neuesten Schlachtschiffe und
erst seit etwa 10 Monaten in Dienst gestellt. Das Schiff
ist heute nachmittag in Boston eingetroffen.

Vermischtes.
(Nachdr. verb.)

Ein heiteres, echt schwäbische Gemütlichkeit
atmendes Stückchen erlebten unlängst die Passagiere
eines in der Nähe der schwäbischen OberamtsstadtX. ver¬
kehrenden Zuges der NebenbahnlinieX.—G.: Hatte da
ein ehrsamer Metzgermeister aus X in H. ein Schweinchen
aufgekauft und solches auf der Haltestelle daselbst in die
Obhut der Eisenbahnvcrwaltung, d. h. in Verwahrung des
Viehwagens des genannten Zuges gegeben. Aber, o Schick¬
sal, als das „Zügle" auf der nächstgclcgenen Station M.
anlangte, bemerkte der Zugmcister zu seinem nicht geringen
Schrecken, daß die Rolltüre des Viehwagens weit offen
stand und sein einziger Insasse nämlich das Schweinchen
— unterwegs die goldene Freiheit gesucht und gefunden

haben müßte. Da nun aber der Metzgermeister sein Eigen¬
tum nicht ohne Weiteres verloren sein lassen wollte, viel¬
mehr Ansprüche an die Eisenbahnverwaltung bezw. die betr.
Beamten zu erheben drohte, so kam das Personal des Zuges
einstimmig zu dem heroischen Entschluß gemeinschaftlich Jagd
auf das entflohene„Säule" zu machen! „Aelles aus-
schteige" ! tönt die Stentorstimme des Schaffners in die 2
Passagierwagen hinein und nachdem Seitens der Passagiere
dieser Aufforderung Folge geleistet war, erhielt das „Zügle"
Contredampf und langsam fuhren die Jäger auf ihre rück¬
wärts liegenden Jagdgründe, dieweilen die zurückgelassenen
Passagiere Gelegenheit hatten, am „Bahnhof" in M. sich
in Vermutungen über das Jagdglück der unfreiwilligen Jägdler
zu ergehen. ZwischenH. und M. steigt das Terrain, und
da die Rolltüre des Viehwagens, bezw. der Verschluß des¬
selben augenscheinlich defekt! war, so hatte sich diese bei der
Bergfahrt langsam zurückgeschoben; da nun aber das „Zügle"
gerade in seinem schönsten Schneckentempo fuhr, so faßte
sich das erstaunte Schweinchen ein Herz und sprang mit
einem kühnen Satz auf die Böschung, auf der eS die goldene
Freiheit, — wenn auch nur auf kurze Zeit — wiederge¬
winnen sollte. Als unsere Jäger diese Stelle wieder pas¬
sierten, schlug ihnen das Herz vor Freude, als sie wahr¬
nahmen, daß sich das Schwein auf einer nur etwa 100 in
weiter abwärts liegenden Wiese eifrig grunzend herum¬
tummelte und schnell entschlossen wurde das Zügle zum
Halten gebracht. Zugmeister, Schaffner und Wagenwärter
— dieses 3teilige Personal des berühmten Sekundär¬
bähnchens— umkreisten kühn das ahnungslose Vieh, das
der Zugmeister als der erste am Ohr erwischte, worauf es
von dem Triumvirat vollends im Triumph nach dem„Zügle"
zurückgetragen wurde. Die Rückfahrt wurde schleunigst,
d. h. so rasch es eben gehen wollte, ausgeführt nur mit
dem Unterschied, daß diesmal das Schweinchen eine Ehren¬
wache in der Person des Wagenwärters erhielt, der während
der kritischen Fahrt die Rolltüre ständig im Auge, d. h.
festhalten mußte, um eine wiederholte Flucht des Borstentiers
zuverhindern.NacheinerVerspätungvonnahezul Stundekonnte
dann von M. ans die unterbrochene Fahrt fortgesetzt wer¬
den und merkwürdigerweise traf man unter den Passagieren
trotz bedeutender Verspätung bei ihrer Ankunft in X. nur
vergnügte Gesichter über das köstliche Erlebnis, das sie für
die Unannehmlichkeit des unfreiwilligen Aufenthalt in M.
und dazu unter freiem Himmel, reichlich entschädigt hatte.

O. F.
London, 15. Juli. Im Jahre 1822 wohnten zwei

junge Menschenkinder, Johann Bundsen und Rosa Mac
Guire , auf zwei nebeneinander liegenden Landgütern und
waren sterblich ineinander verliebt. Eines Tages aber
mußten die Eltern des jungen Mädchens ihr Gut verkaufen
und in die Ferne ziehen; an diesem Tage hatte auch das
Liebesidyll ein Ende. Jetzt ist Johann Bundsen 101 Jahre
alt. Er ist ein reicher Mann, der schon vor vielen Jahren
die beiden Landgüter, den Schauplatz seiner Jugendliebe,
angekauft hat; als er nun jüngst erfuhr, daß die lOOjäh-
rige Rosa noch zu haben sei, machte er ihr einen Heirats¬
antrag . Die Hochzeit wird in den nächsten Tagen statt¬
finden— man hat nicht viel Zeit zu verlieren— und ihr
sollen 135 Personen, von denen jede mindestens 80 Jahre
alt ist, als Gäste beiwohnen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrertbrrg , 16. Juli . (Korr.) Auf den gestrigen Viehmarkt

waren zugeführt : 63 Ochsen, 206 Kühe und Kalbinnen und 148
Zt . Jungvieh , gegen letztmals bei den Ochsen ein Mehr von 16 St .,
bei den Kühen und Kalbinnen ein Weniger von 113 St . und beim
Jungvieh ein solches von 39 St . Da viele Käufer anwesend waren
ging der Handel in Bieh bei gegen den letzten Markt gleichbleibenden
Preisen flott, waS besonders der reichen Heuernte in unserer Gegend
zuzuschreiben sein dürfte . Am meisten begehrt waren neumelkrnde
und hochträchttge Kühr und Kalbeln. Erlöst wurde iür ein Paar
Ochsen 800- 1425 eine trächtige « uh 300- 450 eine Schaff¬
luh 250—350 eine Kalbin 350- 500 ein Jungrind oder ein
Stier 140- 250 — Auf den Tchweinemarkt waren zugeführt:
300 Et Miichschweine, Erlös für daS Paar 23- 36 124 Stück
Läuferschweine, Erlös für das Paar 40- 86 der Handel gin-
hier ebenfalls flott bei gegen den letzten Markt gleichbleibende»
Preisen._

Kouksr - Erüffvunge « .
Friedrich Traub,  Hotelbesitzer in Schömberg.

Auswärtige Todesfälle.
Karl Bernhardt,  6 I ., Freudenstadt.

Literarisches.
Meggrudorfer -Blätter , München . Farbig illustrierte Zeitschrift

für Humor und Kunst. Vierteljährlich 13 Nummern nur Mk. 3.—.
München und Eßlingen, Verlag von I . F . Schreiber.

Geradezu verblüfft ist man von der Reichhaltigkeit und Viel¬
seitigkeit dieser einzig dastehend.» Zeitschrift für Humor und Kunst.
Eine unerschöpfliche Quelle übersprudeinder Laune und gesunden
HumorS vereinigt sich mit den Leistungen erster Künstler zu einem
harmonischen Ganzen Dezenter, sonniger, Geist und Herz erfrisch¬
ender Humor durchweht diese Blätter und die moderne künstlerische
Anordnung der Schrift und deS Bilderschmucks gir-t ihnen ein äußerst
vornehmes Gepräge. Gie pflegen einen liebenswürdigen Humor,
bleiben der Politik fern und bieten dafür köstliche, schnurrige Erzäh-
.ungen, gute Witze, stimmungsvolle lyrische Gedichte und vor allem
— herrliche, von geübter Künstlerhand Herr ühi ende schwarze und
"arbige Illustrationen . Auch die Satire hat darin ihren Platz, aber
immer so, daß nicht bestimmte Personen oder ein bestimmter Stand,
sondern nur die Schwächen getroffen werden, die allen unseren Zeit¬
genossen mehr odcr weniger anhaften So kann er nicht wunder¬
nehmen, daß diese» vornehmste Witzblatt nicht nur in Taus nden von
Familien Eingang gefunden hat , sondern baß rS auch in allen bes¬
seren Restaurant ?, Cafe ? usw. zur Lektüre für die Gäste aufliept.
GratiSprobenummern find durch die G. W. Zaiser 'sche Buch¬
handlung erhältlich.

! Witterunffsvorhersage. Freitag den 19. Juli.
l Wolkig, kein wesentlicher Niederschlag, mäßig kühl.

Drvck und Verlag der G W. Zatser 'scheu  Buchdruckerei
Zaiser) Nagold . — F >: dir Redaktion verantwortlich : K Paur.
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Httus -Verkütts«
Das zur Konkursmasse des v-rst. Ludwig Weiland,

Schuhmachers in Wildberg , gehörige auf Markung Wild¬
berg belegeue Geb . Nr . 257 und zwar '-. rel - Stock-
werkseigentum - - au 1 -r 89 gm Wohnhaus am Schloß-
gäßle nebst ' /«tel an dem unler der Scheuer Geb . Nr . 258
befindlichen Keller wird am

Samstag Sen 2«. In » d. I .,
vormittags 8 Uhr

in dem Amtszimmer des Unterzeichneten im I . öff . Ausstreich versteigert.
Konkursverwalter:

Bezirksuotar : H . A . Busch
in Wildberg.

Nagold.

L TristaH -LuckerL

Nagold.
Wegen zu großem Vorrat ver¬

kaufe gute gedörrte

per Pfd . L 15 bei 10 Pfd.
L 14 ^ per Pfd.

Christian Schwarz.

billigst bei

Siustav steiler.
»GSG8G8GGGKG TGGGS8VGGSS«

Rohrdors

VirtsvdLtts -LröLilllvA 8
imä -LmptMusK . 8

Bezugnehmend auf die frühere Mitteilung des Kaufs des ^

Gasthauses z Adler S
^mche ich hjemit bekannt , daß ich dasselbe am nächsten ^

Sonntag , Sen 2t . Juki G
^mit einer

Metrelsuppe
bei Musikunterballung

>eröffne » werde . A

6 r>. ^ ^ Indem ich meinen werten Gasten auf - W
merksame Bedienung mit guten Getränken,
kalten und warmen "Speisen "zusichere bitte ich

um geneigten Besuch und

zeichne Hochachtungsvoll A

Lbristlan Sprenger.
»SGSGGSGGSSG GGGGGSGSSSSl

Nagold.

Geröstete

Kaffees

^simlligs fsusiwsks llisgolck.
Den Gemeindekollegien von Nagold , die die Feier unseres

50jährigen Jubiläums und die Anschaffung einer neuen Standarte durch
reichen Beitrag ermöglichten , die weiterhin durch " Ueberlasstmg von
Dekorationsreis und die Aufstellung von Flaggenmasten zum würdigen
Schmuck der Stadt so viel beitrugen , der Einwohnerschaft , welche
ebenfalls zur neuen Standarte so reichlich beisteuerte und zum Feste
ihre Häuser in reicher und finniger Weise geschmückt hat , besonders
auch der Verwaltung des Militärgenesungsheims bezw. den
Insassen des letzteren für die Errichtung der prächtigen Ehrenpforte
und allen die zum schönen Verlaus des Festes mitgewirkt haben , vor
allen den Festdamen , Festordnern und den einzelnen Komitee¬
mitgliedern sowie den Gemeindebeamten und Unterbeamten
sagen wir IVurrK

Der verwsltungrrat.

G 4 « -

stets frisch aus eigener
Röstung

in vorzüglichen Mischungen
85 , SO , I — 1.S « , 1.4 « , 1.« «

1.8 « Per Pfund
bei 5 Pfd . 5 billiger

empfehlen

AergL 5ckmiö.
Wir machen besonders auf unfern

sehr beliebten

Kerl-Kaffee
L ^ 1 per Pfd . ansmerksam.

Nagold.
Auf bevorstehende Verbrauchs

zeit empfehle ich ineinen garantiert
reine«

Weizen-
branntwein

zum Ansehen , billigst

Merkte , Witwe.

Niederlage : 4 » l». Küfer , Vlnxvlck.

gibt es zur Herstellung eines vozüglicheu , gesunde«
und billigen

Haustrunkes(Most)
An
dm

wovon das Liter « nr s Pfg . kostet keinen besseren » r«
l . fatz als die seit 20 Jahren von Taufenden von Familien

gNNötl 1 benützten
f Zur . Schrader ' fchen WostfuSstcrnzen

Sxtraktform gesetzlich geschützt.
Portionen z« ISO « ud z« SV Liter.

Depot in Nagold bei Hch . Gauß , Gottlieb Schwarz , Altensteig
Chr . Burkhard jr . , Ebhausen: Aug . Keßler.

Zrkrens

2u , ^ ^ ^ ^
SinmackLeit F-'

122  Lereple
fürs Elnmackren uncl clie
Sereilung von Leeren-
voeinen enthält cias ffjeue

Stuttgarter Kochbuch
von ffriecterike Ouile Löffler.
25 « Jubiläums - ) Auflage . Preis 3 fflk.
Mt 8 neuen farbenärucktafeln » reick illu¬
striert »HooS .» i7 toKe 2epte , feingebuncken.
Vas bette kockbuck LF'
Verlag von I . f . Steinkopf , Stuttgart.

Vorrätig bei:

b . 11 2 ^ « » « « » ' ,

Vorrätig:
s « s

Volks-«.Kommers
Lieder

für

ILIZLVLGr

Geheftet 1
Elegant gebunden 2

El . HV . Lutsvi ' sche
Buchhandlung.

Nie ckemircke
Vfzrck- unS Mrderei
von Grüner und Roma«

Cannstatt
empfiehlt sich im

Reiuigru und Färben von Herren-
nud Dameukleidern, Teppichen

und Gardinen n. s. w.
bei rascher und guter Bedienung.

Niederlage bei
Emit Dinkelacker,

Herreukleidergeschäft Nagold.

Msrmizbeereu
rote und weiße , frisch gepflückt,
sehr süß , aus eigener Plantage
gut verpackt , hat abzugeben
L 16 per Pfd.

v . « .
Lanffen a . Neckar,

Spargel - und Rhabarber -An¬
lagen , Beeren - n . Obstkulturen.

vMg und tzEMrÜ ist der dLWÄdrtS

wohl¬

schmeckende

aus ganz einfache Weise bereitet mit

l Liter

- - 5 - 6 ^5,
»2 . ^ 2-L

I Fl . Extrakt sllr I5Ü Liiert 3 - , Kein Rof -nenwcin ! BestsnLtcile nur aus Früchten.

Vergor « roscv , scdmsck « wis S'utsr vdstnro ?«.
Um sich von der besonderen Güte dieses Knnstmostcs zu überzeugen , verlange man

aurdkücklich Vf . Schweitzer » Msstsubstanzr « und weise andere P : Lxarat « zurück.
Wo nicht erhältlich , bestelle man direkt beim

vr»«« -» es
» Ns»» s

s
« ' S8

lM . s

i-r t-r
>r̂ 2s n »«
V 2 8

s

Voüss, k5ps!'-5öifeilplllves'! flock sie in

-ds-,

gösctiiikt,.

deLkeZubillitzLkeL
^asckmitkel tteureik!

St / //7 S//s >/7 c1s/7r -/7- // . ^ /o/7/s/ «« '-6L5vss/ ?i?/7.

Vümpf-Leifenkabi'ist
fünLtän <siLsVende -,ucsi »n!U - k̂ ^ SOI - L ». - S ^ nuk - bnmgenck!

Die längstbewährten

„8tSVK60 ' 8

flisgsniLngsk
sind und bleiben die besten . Empfehle
dieselben per St . 10 Wieder¬
verkäufer Engrospreise.

Nagold. Holl . L-anK.
Nagold.

Ein freundliches

ZiwmZe
samt Zuvzhör hat sofort zu vermieten

Ranser , Metzger.

Mehrere tüchtige

Schreiner
werden für dauernde Arbeit per
sofort gesucht.

Offerten unter 14S « an die
Red . d. Bl . erbeten.

Ein ordentliches fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren wird bis 1.
Aug . oder 1 . Sept . bei gutem Lohn
gesucht.

G . Niethammer , Bäcker
Calw . Marktpl. 4.

kräft ., jüng ., welches schon gedient
hat , auf 1 . oder 15 . Aug . Lohn
160 - 180 Gute Behandlung.

Fabrikant Wittmann,
Billa Beaulie«

Tindelfingen b. Stuttgart.

1 Liter 7 Pfennig
die allein echten

P Harrmanil'sche«
Mostsnbftanzen

sind die billigsten und besten,
um einen gesunden kräftigen
Haustrunk ( Obftmost)
herzustellen.

Beim Einkäufe verlange man
ausdrücklich P .Hartmanns
Mostsnbftanzen.

Bor allen Nachahmungen
wird gewarnt.

Zeugnisse u . Prospekte stehen
gratis und franko zu Diensten.

Die Portion ausreichend für
150 Ltr . liefert zu 3 .25
franko ohne Zucker
P . Hartmann , Konstanz.

Niederlage in Nagold:

allen Ratte« bringt sicher

Haustieren misch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn . Dos . 0,50 u.
1 Mk . in den

Apotheken in Nagold « ud
Altensteig.

ÄLllbsr
verleiht jedem Erficht »ein rostges jugend¬
frisches « « »sehen , »arte, weiße , sammet-
weiche Hant und blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt die echte
WM- Bergmann '» "Wk

Steckenpferd- Lilieumilchseife
v . Bernmann öc Lo .» Rabebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

t St . Uv 4  bei : « . M . » n »a « r , Ott«
Nrl, »» «r V « «-! L » » «
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